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Die deutsche Neutralität .
Tie Schnelligkeit und Genauigkeit des russischen Vor¬

marsches hat auch die Zweifler dazu gebracht, das rote
Nußland ernster zu nehmen als bisher . Solch ein Heer
in zwei Jahren aus dem Chaos der blutigsten Revo¬
lution der Weltgeschichte , aus einer beispiellosen wirtschaft¬
lichen Not auszubauen , dazu gehören Fähigkeit , die weit
über dem Durchschnitt stehen .

Daß die öffentliche Meinung in den meisten Kulturstaa¬
ten bisher Rußland offenbar unterschätzt hat und sich über
die innerrussischen Dinge mangelhaft unterrichtet gezeigt
Hatz liegt einmal daran , daß, wie die „ Köln . Ztg .

" zu¬
treffend bemerkt, die bolschewistische Regierung planmä¬
ßig einen Schleier um Rußland Mögen hat , dann aber
wohl auch in einem Mangel an Initiative bei unseren
Kulturstaaten . Man ' kanü sich den Vorwurf nicht er¬
sparen, daß man sich eine gewisse Unterlassung hat zu- '

schulden kommen lassen. Zumal Europa hätte Mittel
und Wege finden müssen, um sich über Rußlands innere
Vorgänge besser auf dem Laufenden zu halten . Dann stün¬
den hente die westeuropäischen Kabinette nicht in einer
so beschähmenden Unfähigkeit da . Daß sie an Ansehen
verlieren , braucht uns nicht lveiter zu beschweren , denn
sie sind nicht unsere Freunde . Aber nachdem sie uns
geknebelt und gefesselt haben, sind wir Wohl oder übel
darauf angewiesen, daß sie die Unversehrtheit derjenigen
unserer Glieder , die wir noch aus Versailles heimgebracht
haben , sicherstellen . Dem Wirbelsturm der russischen Re¬
volutionsheere kann heute niemand etwas anhaben ; auch
die Drohung einer Blockade gegen Rußland ist ein Schlag
ins Wasser, da . sie im Grund nur eine Entziehung dessen
bedeutet, was Rußland auch bisher nicht bekam . Diese
ganze prekäre Lage wäre vermieden worden , wenn die
europäischen Länder , die alle den Frieden brauchen, sich
beizeiten zuverlässiges Material über die Moskauer Po¬
litik verschafft hätten . Erst die militärische Leistung Ruß¬
lands hat der Welt die Augen geöffnet, und manche
Erkenntnis kommt vielleicht heute, wo wir möglicherweise
am Vorabend des zweiten europäischen Kriegs stehen , zu
spät. Jedenfalls hat das bolschewistische Rußland durch
seinen polnischen Feldzug erzwungen , daß es fortan über¬
all als Einheitsstaat ernst genommen wird.

Die deutsche Neutralitätserklärung kam der öffentlichen
Meinung entgegen. Zwar gibt es auch im jetzigen Deutsch¬
land noch Leute, die nicht ungern nochmals vom Leder
ziehen möchten , und sie lassen sieb in zwei Gruppen tren¬
nen : die einen möchten mobilisieren , um mit Zustim¬
mung des Verbands Polen zu retten — obwohl sie an
und für sich für Polen nichts übrig haben — und den Bol¬
schewismus nicderzuschlagen. Als die Folge eines sol¬
len Versuchs der Parteinahme für Polen kann man
ziemlich sicher voraussehen : Einmarsch der Russen, Ge¬
neralstreik und Bürgerkrieg . Tie andere der zwei Grup¬
pen ist bekannt unter dem Namen Nationalbolschewiken
und möchte mit den Russen gegen die Westmächte mar¬
schieren . Auch dieses Beginnen würde das Chaos nach
sich ziehen : Einmarsch der Franzosen , Auflehnung des
Bürgertums und wiederum Bürgerkrieg . Die überwäl¬
tigende Mehrheit in Deutschland erkennt aber genau,
daß jeder Schritt , den wir vom Weg der Neutralität ab¬
weichen würden , uns in den Bürgerkrieg führen müßte .

Wir haben es uns nicht oft leisten können, unbeteiligt
einem Krieg zuzuschanen . Meist stellte Deutschland die
Soldaten oder den Kriegsschauplatz. Andre Völker waren
kühler und nicht so freudig bereit , sich mit Leib und Seel
für Recht und Ideen einzüsetzen , sondern suchten und fan¬
den geschästsklug ihren Vorteil . Ter Glanz , in den uns
die Erfüllung des deutschen Kaisertraums geführt hatte,
schien für ewige Zeiten damit aufgeräumt zu haben,
daß die fremden Völker Deutschland zum Tummelplatz
ihrer Händel machten. Wenige Jahre haben genügt,
um uns wieder dahin zurückzubringen, wo wir einst stan¬
den , und die Gefahr rückt näher , daß der Zusammen¬
prall zweier Weltanschauungen auf deutschem Boden er¬
folgen könnte. Alle Schrecken des Dreißigjährigen Kriegs
müßten wir dann von neuem bis zur Neige auskosten,
um schließlich vor einem Trümmerfeld zu stehen , wie es
in der Geschichte nicht seinesgleichen hat - Daher sieben
oder fallen wir mit der Aufrechterhaltuvg ui ' - r -.
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Müäbsä , kreilag , öen 13 . August 1920.

cefte Arrstret^
Völkerbunds .

Tie polnische Negierung hat sich an den Rat w . -
kerbunds gewandt und die - russische Sowjetregierung dort
verklagt : diese trüge die Schuld , wenn es jetzt nicht zup
Einstellung der Feindseligkeiten käme trotz aller Bemü¬
hungen Polens . Die Verantwortung für alles weitere
Blutvergießen falle ans die Sowjetregierung .

Polen hat im vergangenen Frühjahr einen Angriffs -
krieg gegen Sowjetrußlniw vom Zaun gebrochen , einen
Krieg , der auf die Eroberung großer Gebiete ge¬
richtet war , auf welche Polen nicht den mindesten An¬
spruch besaß . Ter Anguss wurde mit auf Antrieb
Frankreichs durchgesührt und war lange vorher von
Paris aus politisch, militärisch und finanziell organi¬
siert und vorbereitet worden . Frankreich hatte sich für
den als sicher angenommenen Fall eines polnischen Siegs
Konzessionen großen Umfangs in der Ukraine garan¬
tieren lassen . Außerdem war der Plan der Pariser
Staatsmänner , neben der Ukraine auch einen polnisch¬
ungarischen Bund unter die Fittiche Frankreichs zu
bringen . Die europäische Einkreisung Deutschlands sollte
vollständig und unerschütterlich werden . Ebenso wie Polen
hat Frankreich — nur der Form nach verschieden , nämlich
als intellektueller Urheber und Förderer — einen An¬
griffskrieg geführt und führt ihn noch . Großbritan¬
nien fand den Augenblick des Losschlagens gegen Sowjet -
rußiand wahrscheinlich nicht geeignet, nämlich zu früh)
hat aber die ihm bekannten Vorbereitungen und die
weitere Ausführung geduldet , nachdem vorher ans der
Konferenz von San Remo jener große Einkreisnngsplan
von Osten, Westen und Süden gegen Sowjetrnßland
abgemacht worden war , den der Verband den Stacheldraht¬
zaun nennt .

Der Völkerbund - Vertrag erklärt einleitend , daß
der Völkerbund die Förderung der Zusammenarbeit der
Nationen und die Gewährleistung von Frie den und
Sicherheit zwischen ihnen wolle. Dafür komme es
darauf an , gewisse Verpflichtungen einzugehen, nicht
zum Krieg zu schreiten , in aller Oeffentlichkett
auf Gerechtigkeit und Ehre beruhenden Bezie¬
hungen zwischen den Völkern zu pflegen- Das klingt
schön und erhaben . Polen , Frankreich und Großbri¬
tannien haben nicht allein den Völkerbund-Vertrag un¬
terzeichnet, sondern sie -gehören zu den sogenannten „ur¬
sprünglichen Mitgliedern " des Völkerbunds . Die Note der
polnischen Regierung an den Rat des Völkerbunds müßte
also, wenn man . die Angelegenheit sachlich betrachten
wollte , zu einer Untersuchung mit dem Ergebnis führen,
daß Polen und Frankreich grob und bewußt gegen die
Satzungen des Völkerbunds verstoßen haben und daß
Großbritannien um die Absicht des Verstoßes gemußt hat .
Artikel 16 sagt : „Jedes Bundesmitglied , das sich des
Bruchs einer aus dieser Akte sich ergebenden Verpflich¬
tung schuldig macht, kann von dem Bund ausgeschlossen
werden.

" Die drei genannten Mächte , zum mindesten
Frankreich und Polen , müßten danach aus dem Völker¬
bund ausgeschlossen werden.

Im Artikel 17 wird von Streitigkeiten zwischen
einem Mitglied des Bunds und einem Nichtmit -
glied gesprochen . In solchem Fall sollen die nicht
zum Bund gehörenden Staaten aufgefordert werden, sich
zur Beilegung des Streitfalls den Verpflichtungen zu
unterziehen , die den Bundesmitgliedern obliecM , und
zwar unter Bedingungen , die der Rat für angenWeir er¬
achtet . Man muh die Ahnungsgabe der Verfasser des
Völkerbund-Vertrags bewundern , daß sie den Fall nicht
in Betracht gezogen haben : wenn ein Mitglied des Völ¬
kerbunds ein Nichtmitglied angreift . So enthält der
Vertrag leider keine sachlichen Erörterungen , die auf den
polnisch-französsichen Angriffskrieg passen , noch auch auf
die Stellungnahme des Völkerbunds zu einem solchen
Angriff , abgesehen von den angeführten allgemeinen Ein¬
gangsworten des Vertrags . Man hat weise vorausge¬
sehen .

Eine der Noten der Sowjetregierung hat mit erfreu¬
licher Deutlichkeit ausgesprochen, daß der Völkerbund
nichts weiter sei als ein Werkzeug der britischen Welt¬
unterdrückung. Jeder Satz des Völkerbund-Vertrags geht
von der stillschweigenden Voraussetzung aus , daß die
Macht des unter Englands Führung vereinten Völker¬
bunds jeder anderen Nation und jedem anderen Staat
gegenüber schlechthin erdrückend und unwiderstehlich sei .
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neu neuendings mehrere Regimenter ins Grubengebiet
gelegt worden sind.

Frankfurt a . M . , 12 . Aug . Im Hanptbahnhof
trafen vor einigen Tagen mehrere hundert Arbeiter¬
familien aus deni elsaß -lothringischen Grubenbezirk Die -
denhofen ein , die innerhalb 48 Stunden unter Zu¬
rücklassung aller Möbel ihre Wohnungen verlassen muß¬
ten Die meisten der Ausgewiesenen waren schon lange
Jahre in dem Revier tätig . Sie berichten, daß die fran¬
zösische Negierung an ihre Stelle italienische und tschecho¬
slowakische Arbeiter setze. Diesen Ausweisungen sollen
weitere große Transporte folgen . ;

Der österreichische Poststreik beigelegt .
Wien , 12 . Aug . Nach langen Verhandlungen haben

me am Montag in den Ausstand getretenen Angestellten
der Telegraphen - und Fernsprechämter gestern abend den
Dienst wieder ausgenommen.

Krieg im Lsten.
Berlin , 12 . Aug. Die Blätter melden : Die Rm-

sen dringen im Norden und Süden mit großer Schnellig¬
keit gegen Warschau vor . Bei Malkin hat eine wei¬
tere nissische Hceresabteilung den Bug überschrillen. Zwi¬
schen Pultusk und Ostrow haben die tatarischen und
kirgisischen Reiter die polnischen Linien durchbrochen,
Mankow , südwestlich von Ostrolenka , ist besetzt. Rus¬
sische Reiterei steht vor Belsk (Gouv . .Plock) . Nach!
einer Pariser Bieldung wurde in Brest -Litowsk , Kowel
Darauf ist der Vertrag überhaupt aufgebaut . Tie augen¬
blickliche Machtstellung Sowjetrnßlands und die großen
Schivierigleiten , es wirksam anzugrcifen , haben vor der
Hand diese Voraussetzung als hinfällig erwiesen, und
dadurch wird die Komik des Falls noch vergrößert . Polen
im Verein mit Frankreich hat einen Angriffsraubkrieg
geführt , bezieht wider anfängliches Erwarten schwere Prü¬
gel und schreit nun nach dem Völkerbund, aus dem es
gerechtcrwrise ausgeschlossen werden müßte . Der Völker¬
bund aber, dessen leitende Mächte den polnischen Angriffs¬
krieg gewollt und begünstigt haben, hat Sowjetrnßland
e.usgcsordert, sich den Gutachten des Völkerbunds zu fügen.
— Man muß sagen, daß dieses erste Auftreten des Völ¬
kerbunds seine hohen Ideale nicht gerade in ein au im '.w -
uierendeu Licht zeigt. :

Neues vom Tage .
Die Schraube ohne Ende.

Berlin , 12 . Aug . In Paris haben nach dem „Bert .
Lokalanzeiger" Verhandlungen über deutsche Holztie -

ferungen an Deutschland auf Grund des Friedens -

Vertrags statlgefunden . Tie deutschen Vertreter boten
1440 000 Festmeter Rundholz jährlich sür den Zeitraum
von 4 Jahren , zusammen also 5 7 60 000 Fe st Me¬
ter . Tie Franzosen lehnten das Angebot als ungenü¬
gend ab . (Die schönen deutschen Wälder !)
' Das Pariser Blatt „Eclaire " schreibt , die . französische
Diplomatie müsse England begreiflich machen , daß Frank¬
reich mit Rücksicht aus seine Zukunft gezwungen sei, in
Deutschland mit Gewalt vorzugehen und das
Deuts ch e Reich a u s z ulös e n - Wenn England nicht
mittun wolle, so werde Frankreich allein Vorgehen , denn
nach dem Abschluß des französisch -be ch ch

' ' ni - '. es
sei es dazu imstande.

Freigelaffcrr.
Berlin , 12 . Aug . Wie das „llch-g . . - . w

.
u : . . ist

Leutnant v . Berger aus Chemnitz , der in voriger
Woche in Klingental wegen angeblicher Lockspitzelei ver¬
hasst worden war , vom Gericht srcigelassen worden.

Hölz wirs nicht ansgeliefert .
Dresden , 12 . Aug . Ter Baudenstthrer Hölz soll

nicht ausgeliefert werden. Die tschechische Regierung
nimmt an . daß es sich bei Hölz nur um polül

'
. ch -. -

gehen
"handle.

Aus dem besetzten Gebiet .
Saarbrücken , 12 . Aug . Tü Regierung - o . m . . .u

hat die Eisenbahner für „requiriert " erklärt und gellt
diejenigen, die sich dem Tiei ^ t entziehen, vor das

Kriegsgericht . Be : den wausduccl; n .hungen wurden nur
wenige Eisenbahner gesuuoen , die meisten spno nach aus¬
wärts geflohen und halten sich in den Aemldern ver¬
steckt , wo etwa 60 fcstgencmmen wurden . Auch die Berg -
arbei . er drohen mit dem Streik ; sie fordern die unver¬
zügliche Zurückziehung der schwarzen 7 '

.n '.zosen , von de-



und Pinsk die Räterepublik Ostpoken ausgeru -
fen und unter den Schutz Sowjetrußlands gestellt , ob¬
wohl die Verhandlungen mit Polen förmlich eingeleitet
sind . Damit haben die Bolschewisten eine neue Tat¬
sache geschaffen .

Aus Saarbrücken wird berichtet : An der Grenze tref¬
fen fortwährend Güterzüge mit Kriegsgerät für Polen ein .
Auf den Bahnhöfen des Saargebiets stehen mehr als
300 Wagen mit Geschützen, Kraftwagen , Flugzeugen und
Munition , die von französischem Militär durch Deutsch¬
land begleitet werden sollen .

Nach polnischen Blättern sind 15 000 Mann unga¬
rische Truppen aus dem Weg nach Polen . ( ?)

Tie große Not der Polen wird von Schiebern und
Wucherern in den polnischen Städten ausgenützt . Sie
haben die Eisenbahnsahrkarten aufgekauft und lassen sich
dafür von den , Flüchtlingen unerhörte Wucherpreise be¬
zahlen . Eine Fahrkarte Warschau —Danzig kostet bis zu
4000 Mark . Tie Lebensmittel sind beschlagnahmt ^

—
In Ostpreußen betreiben die Bolschewisten eine eifrige
Werbearbeit .

Wien , 12. Aug. Nach den hier einlaufenden Nach¬
richten gewinnt es den Anschein , daß Polen den Wider¬
stand gegen Rußland ausgeben wird , nachdem auf der
Besprechung in Hythe die Waffenhilfe vorläufig zurück¬
gestellt worden ist . (Der Rat der nationalen Verteidigung
in Warschau hat an die Völker der Erde einen Aus¬
ruf gerichtet , daß Polen niemals einen Schmachfrieden
annehmen werde . Ter Kvieg , in dem die Polen jetzt
bluten , werde auch zu den anderen Völkern kommen . )

Ueberraschendcs Eingreifen Millerands .
Paris , 12 . Aug. Tie französische Regierung hat

beschlossen, die Regierung des Generals Wrangel im
Krimgebiet anzuerkennen und sich bei ihr diplomatisch
vertreten zu lassen . Der General werde weitere Unter¬
stützungen erhalten . — Reuter meldet , General Wrangel
habe die Verbindung mit den Ton -Kosaken hergestellt
und Alexandrowsk sowie Gruschewik nach schwerem Kamps
eingenommen . — Im englischen Unterhaus wurde er¬
klärt , die englische Flotte im Schwarzen Meer habe
nicht den Befehl erhalten , mit den Streitkräften des
Generals Wrangel zusammenzuarbeiten .

Nach einer Radiomeldung aus Bukarest soll Rumänien
eingetvilligt haben , daß ein Korps des Generals Wrangel
rumänisches Gebiet Passiert , um nach Galizien zu ge¬
langen .

London , 12 . Aug . (Reuter. Unterhaus.) Auf eine
Anfrage betreffend die Pariser Meldung , wonach die fran¬
zösische Regierung beschlossen habe , Wrangels Regierung
anzuerkennen , sagt Lloyd George , er habe die Mel¬
dung mit Ueberraschung und Besor -gnis gele¬
sen. Er könne kaum annehmen , daß die Meldung richtig
sei , weil er sicher sei, daß Millerand ihm die Ab¬
sicht der französischen Regierung bekannt gegeben haben
würde , wenn er etwas derartiges im Sinne gehabt hätte .
Ein Vorschlag auf die Anerkennung Wrangels sei auf der
Besprechung in Hythe nicht gemacht worden . England
beabsichtige nicht , Wrangel anzuerkennen , außer in dem
Falle , auf den er gestern hingewiesen habe .

London , 12 . Aug. (Havas .) Lloyd Geörge hat mit
Rücksicht aus die politische Lage seine Reise nach Luzern
aus die nächste Woche verschoben .

Im Unterhaus wurde gestern abend ein Kabinetts¬
rat abgehalten .

Havas meldet aus Washington , Frankreich habe
der amerikanischen Regierung von der Anerkennung der
Regierung des Generals Wrangel noch keine ann . iche
Kenntnis gegeben . Tie amerikanische Regierung sei nicht
geneigt , eine Gegenregierung in Rußland anzncrkennen ,
solange die Lage nicht klarer sei-

*

London , 12 . Aug. In einer Besprechung mit irischen
Parlamentariern erklärte Lloyd George , das Ka¬
binett habe beschlossen, in Irland mit der grössten Strenge
vorzugehen , nachdem die Verbindung der Irländer mit
den Bolschewisten festgestellt sei.

Villa unterwirft sich.
San Petro (Mexikp) , 12. Aug. General Villa

ist am 9 . d . M . an der Spitze von 9000 treuen An¬
hängern in San Petro eingezogen und hat sich der Re¬

gierung Huerta ergeben , weil eine Fortsetzung des Kam¬
pfes in Mexiko zur Einmischung der Vereinigten Staaten
geführt haben würde .

Die Rechtfertigung Millerands .
P .rris , 12 . Aug . Im „ Matin " wird gestch .'Niemals hat Milleraud den Gedanken erwogen , daß

einer der Ministerpräsidenten allein Polen einen Rat
erteilen oder die Annahme irgend einer Bedingung emp¬
fehlen könnte , ohne den andern zu befragen . Nachdem
die französische Regierung von den Nachrichten aus
Warschau Kenntnis genommen hatte , war sie der Ansicht ,
Polen werde kräftige Anstrengungen machen und
die Tatsache , daß dem General Weygand der Ober¬
befehl angeboten wurde , ist ein überzeugendes Zeichen da¬
für . Deshalb hat man (Millerand ) geglaubt , nicht das
Recht zu haben , den Polen zu sagen : die Verbündeten
raten , die Waffen unter unheilvollen Bedingungen nieder¬
zulegen . Um zum Ausdruck zu bringen , daß Frankreich
seiner früheren Verhaltun

'
gslin ie treu

bleibt , hat es den Entschluß gefaßt , die Regierung des
Generals Wrangel anzuerkennen . — Der „ Matin "
gibt zu , daß es sich um eine sehr bedauerliche
Meinungsverschiedenheit handle , die zu einem
lebhaften Meinungsaustausch zwischen London und Pa¬
ris führen werde , der aber erleichtert werde dadurch ,
daß Ministerpräsident Millerand heute vormittag eine
Rundreise durch die ehemals besetzten Ge¬
biete antrete . ( !)

London , 12 . Aug . Die bolschewistischen Bevollmäch¬
tigten sind der Ansicht , die Anerkennung der Regierung
Wrangels durch Frankreich würde den Kriegszustand
zwischen Rußland und Frankreich bedeuten - —
Der französische Botschafter wurde gestern abend zu dem
Außenminister Curzon gebeten , mit dem er eine längere
Unterredung hatte . Lloyd George wird am Montag
im Unterhaus eine neue Erklärung abgeben . .

Maclean sagte im Unterhaus : Wenn Frankreich
Wrangel anerkannt hat , dann ist eine neue Lage entstan¬
den und Frankreich muß seinen Weg alleiv
weiter gehen .

Das Unterhaus , das morgen vertagt werden sollte ,
wird zunächst versammelt bleiben .

London , 12 . Aug. Lloyd George hatte gestern
abend eine Audienz beim König . Er wird seine
Reise nach der Schweiz wahrscheinlich aufgeben . Der
König hat seine Reise nach Schottland ausgeschoben .

Die Blätter erklären die Anerkennung des Generals
Wrangel als unbegreiflich .

Paris , 12 . Aug. „Journal " schreibt , die russischen
Bedingungen werden in Paris für gefährlich gehalten ,da sie den Plan von Versailles , zwischen Rußland und
Deutschland eine Scheidewand zu errichten , Umstürzen
würden . Ein entwafsnetes Polen würde nur ein Spielball
zwischen Rußland und Deutschland sein -

Wo find die Polen ?
Kopenhagen , 12 . Aug . Ritzau erfährt , das russische

Kommando warte vergeblich auf die polnischen Frie¬
densunterhändler , die gestern hätten eintreffen sollen .

Warschau , 12 . Aug . (Reuter. ) Trotzki ist in
Bialystok angekommen , wo er sein Hauptquartier auf -
geschlagen hat .

Mainz , 12 . Aug. Die Zeitungen im Saargebiet
können unter Vorzensur wieder erscheinen .

Vom Umgang mrt Feind
H Der Psycholog Dr . August Gallin ^ er , Professor

an der Universität München , schreibt den „ Münchn . N .
Nachr .

" :
Im Deutschen Reichstage ist, leider nur von der rech¬

ten Seite , den deutschen Vertretern in Spa vollständiger
Mangel an nationaler Würde gegenüber englisch- franzö¬
sischer Anmaßung vorgeworfen worden . Dem Sinne
nach antwortete Herr von Simons etwa folgendes : „ Wenn
mir eine Räuberbande mit vorgehaltener Pistole eine
Geldsumme erpreßt , unter der Drohung , im Weigerungs¬
fälle mein Haus zu zerstören und meine Familie zuermorden , so vergebe ich meiner Würde nichts , wenn ich
durch Zahlung des Lösegeldes mein Haus und meine

Fainilke vor Schlimmerem Veivayke. IN Vieser Lage
waren wir und unser Verantwortlichkeitsgefühl gebot uns ,
so zu handeln , wie wir gehandelt haben .

" Indem der
Reichstag sich mit dieser Antwort zufrieden gab , hat
er übersehen , daß mit dieser Auskunft die Frage nach
der Wahrung nationaler Würde ganz und gar nicht zu-
sneoenstellend beantwortet ist . Neben dem sachlichen gibt
es auch ein persönliches Auftreten . Und hier , wo die
Rücksicht auf materiellen Schaden oder Nutzen nicht mehr
mitspricht , ist es erst möglich , die Haltung unserer Ver¬
treter und ihre Auffassung vom Wesen nallonaler Würde
in Reinkultur zu genießen . Man höre : Herr ' Fehren -,
buch trifft in Spa ein . Das Wichtigste und Nächste für
ihn ist , den Vertretern der Ententepresse Artigkeiten
zu sagen . Derselben Presse , die seit nunmehr 6 Jahren
Deutschland mit den giftigsten Waffen bekämpft , seine
Demütigung , ja Vernichtung predigt und täglich alles
Deutsche auf sämtlichen Gebieten seiner Betätigung zu
verhöhnen , verächtlich zu machen und zu besudeln be¬
strebt ist . Herr Fehrenbach konnte höflich , aber be¬
stimmt , etwa antworten : Angesichts der Haltung und
des Tones , den die von Ihnen vertretene Presse ein¬
nimmt , gebietet mir die Würde des deutschen Volkes ,
die ich zu vertreten habe , jede Berührung mit Ihnen
abzulehnen "

. Nach dem Vorspiel der erste Akt : Tie
Deutschen betreten den Verhandlungssaal . Ihr Gruß
bleibt unerwidert . Sie werden nicht einmal vorgestellt .
Wie Angeklagte erscheinen sie vor dem Gerichtshof . Der
Vorsitzende eröffnet die Sitzung . Woher kennt Herr Feh¬
renbach die Herren , mit denen er nun verhandeln soll ?
Ich vermute , er hat vorher die illustrierten Blätter eifrig
studiert und sich die Charakterköpfe Millerands und Lloyd
Georges gut eingeprägt . Nun erhebt sich Herr Feh¬
renbach und spricht : „ Ich habe die Ehre , der hohen
Versammlung mitzuteilen , daß die soeben eingetroffene
deutsche Delegation aus mir , dem deutschen Reichskanz¬
ler i niit einer ganz kleinen Verbeugung ), als Vorsitzendem ,
( auf die einzelnen Herren zeigend ) dqm Herrn Reichsmini¬
ster des Aeußern Dr . v . Simons usw . besteht . Da ich
nicht den Vorzug genieße , die hier anwesenden Her¬
ren zu kennen , so bitte ich um die Erlaubnis , an den
Herrn Vorsitzenden die Bitte richten zu dürfen , mich
darüber aufklären zu wollen , mit wem ich die Ehre habe ,
hier zusammenzusitzen .

" Ach nein , Herr Fehrenbach spricht
nicht so, sondern steckt die Ohrfeige ein und denkt philoso¬
phisch : „ Es wird wohl nicht die letzte sein .

" Am zwei¬
ten ( oder ists der dritte ?) Tag strahlt Herr Fehrenbach
über das ganze Gesicht . Herr Lloyd George hat ihm
zngenickt . Mit Hellem Entzücken erfährt das deutsche Volk
durch das WTB . die Freudenbotschaft : Lloyd George
hat genickt. Historisch ist es nun festgestellt und kann
nicht mehr bestritten werden : Lloyd George hat genickt.'
Prägt Euch diesen Satz genau ein , Deutsche , schneidet
ihn in alle Rinde ein , laßt ihn in allen Schulen ver¬
künden , daß spätere Geschlechter ihn nie vergessen -

Tie Sitzung geht weiter : Herr Millerand spricht ein¬
mal mit den deutschen Delegierten so freundlich , daß sie
sich schon nicht mehr wie räudige Hunde , sondern fast schon
wie entlassene Sträflinge Vorkommen . Und da der Deut¬
sche die Tugend der Dankbarkeit besitzt, so beeilt sich
Herr v . Simons , seinen Dank dafür auszusprechen . Aber
Herr Millerand ist ein ehrlicher Mann ; er nimmt nichts ,
was er nicht verdient hat - Und darum versichert er den
Deutschen , so gut sei es gar nicht gemeint gewesen .
Die Backe des Herrn v . Simons zeigt nun eine bedenk¬
liche Schwellung . Die Wirkung der verschiedenen Fuß¬
tritte wird ja bei dickfelligen Menschen nicht sichtbar .

Ah , nun aber wird ' s Tag . Man tauscht sogar Grüße
aus , spricht und trinkt Tee mit einander . Man nähert
sich bereits der Stufe der Behandlung eines Almosen
heischenden Bettlers . Der unartige Schlingel Michel ist,
nachdem ihm der gestrenge Vater einige Ohrfeigen und
Fußtritte verabfolgt hat , froh , daß er nun doch noch
am gemeinsamen Mittagstisch teilnehmen darf .

Dazwischen erhält Herr Fehrenbach noch einen Kei¬
nen Rippenstoß von Herrn Millerand , der ihn bei den
französischen Journalisten „ einen Advokaten an Keinen
Gerichtshöfen " nennt .

Herr v . Simons stöhnt im Reichstag : Wir sind wie
„ Parias " behandelt worden . Kurz darauf wünscht er

Verse » Slick ttsgrl cka Im Herren ?
komsnvon Cricki ebenst eia .

37 . Fortsetzung . ( Nachdruck verboten .)
Viel Liebloses und Ungerechtes wurde in diesen Tagenüber Hessolda gesprochen , aber sie ahnte es nicht einmal .

Und hätt : sie es gewußt, es wäre ihr gleichgültig gewesen.Denn an ihrem Herzen fraß eine Wunde , viel tiefer und
schrecklicher, als irgend ein Mensch ahnen konnte . . .

Wenige Tage nach dem Begräbnis hatte die Erbprinzessineine Unterredung mit ihrem Schwiegervater , in der sie ihm
ihren heißen Wunsch vortrug , als Pflegeschwester in ein Ver¬
wundetenspital einzutreten .

Anfangs war der Herzog dagegen . Sie könne sich doch
anderweitig in Liebeswerken betätigen . Auch würde ihre
zarte Gesi -^d ^» ;^ die in der letzten Zeit sichtlich gelitten habe,den ungeheuren Anforderungen ja nicht gewachsen sein . . .

Als er aber in ihre '-unheimlich flackernden Augen blickte
und immer wieder das starre verzweifelte : „Ich muß ! Ich
muß , sonst werde ich wahnsinnig . . ." hörte , gab er end¬
lich nach.

Vielleicht wurde ihr gerade das Ablenkung und Rettung .
Denn er merkte wohl, daß der Tod ihres Gatten sie völligaus der Bahn geschleudert hatte .

So trat Hessolda denn in das Spital zum heiligen Kreuz,wo man nur Schwerverwundete aufnahm . Jede Woche einmal
fuhr sie nach Riedheim , um Achim zu sehen . Mehr gestatteteDr . Seilern nicht.

Nun war ein Jahr vergangen seit diesen trüben Tagen .
Man hatte am Morgen ein feierliches Requiem in der Dom¬
kirche abgehalten , dem der Hof und die öffentlichen Würden¬
träger beigewohnt . Magelone betete dabei inbrünstiger als
je zuvor im Leben. Auch ihr Herz war schwer bedrückt . Län¬

ger als ein Jahr hatte sie ihren Gatten nicht gesehen und je¬den Tag und jede Nacht heimlich um ihn gezittert . Denn
konnte nicht auch ihn das Los seines Bruders treffen ? Auch ,
er war tapfer , auch er dachte nie an Gefahr für sich selbst.Und so viele schon waren gefallen in diesem schrecklichen
Krieg , der kein Ende nehmen wollte und furchtbarer wütete
von Tag zu Tag . . . !

Nun stand Egon mit seiner Division , wie ihr der Her¬
zog heute mitgeteilt hatte , auf serbischem Boden, wo die
neue große Offensive begonnen hatte . Magelone war noch
ganz benommen von der Nachricht, als sie mit ihrer ersten
Hofdame zum Schloß zurückfuhr.

Ihre Gedanken flogen zurück in die ersten Tage ihrer Ehe,wo sie mit Egon in Hirschenau geweilt. Damals litt und
bangte sie viel . . .

EiMbildete Schmerzen , wie sie gottlob nun wußte !
Denn e» liebte sie ja doch , wie jeder seiner Briefe bewies !
Hatte sie schon damals in Hirschenau geliebt. Ach, Hirschenau !
Das lag nun in der Kriegszone und in die Stille seiner uner¬
meßlichen Wälder ringsum dröhnte Wohl Kanonendonner von
jenseits der Grenze herüber .

Eine große Setz- , „ packte Magelone , jetzt dort zu
sein . Ihm nah — sich endlich wieder einmal ungestört den '
Gedanken an ihn hingeben zu können , was hier unter den be¬
ständigen Anforderungen des Tages ja leider nie möglich war !
Keinen Aerger mehr haben, nicht fortwährend die Skla¬
vin des Zeremoniells zu sein , für kurze Zeit wenigstens den
erschütternden Eindrücken der Spitäler , Asyle und Krippen
entsliehen zu können, wie schön wäre dies !

Denn sie fühlte es von Tag zu Tag mehr : Ihre Ner-
ven waren niche mehr die alten . Vieles , das sie sonst kaum
beachtet hätte , reizte sie, erregte Mißtrauen und Aerger in i
ihr, ja zuweilen sogar ein dumpfes Angstgefühl, für das
sie keinen Namen wußte .

Nicht einmal mit ihrer geliebten Clo verstand sie sich
mehr , seit diese Tintis Beispiel folgend bei jeder Gelegenheit
gegen Lore Lampelius ein hochmütiges abweisendes Beneh¬
men hetauskehrte . '

Ueberhaupt — was sie nur alle gegen die arme Lore
hatten ? Wie eine heimliche Verschwörung sah es manch¬
mal aus . . . ! Neideten sie ihr vielleicht ihre Gunst ? Aber
es verstand sie ja niemand so gut wie eben Lore Lampelius !
Niemand war so sanft, so bescheiden , ihr so ganz ergeben,
wußte ohne Worte , bloß durch ihr warmherziges Wesen so
wohltuend zu beruhigen , wenn düstre Eindrücke von außen
oder heimliche Sorge um den fernen Gatten Magelone manch¬
mal niederdrückten.

Das machte wohl : auch Lore sorgte insgeheim um einen
fernen Liebsten, wenn sie auch nie davon sprach .

Und gerade gegen Lore, die ihr in diesem Jahr eine
wirkliche Freundin geworden war , wollten sie , sie alle bei
jeder Gelegenheit aufhetzen! Das arme Mädchen fühlte dies
wohl auch Sie war still und blaß geworden und litt sicht¬
lich unter einem heimlichen Kummer .

„Ich wollte , ich könnte mit ihr allein für ein paar Tage
fort nach Hirschenau" , dachte Magelone jetzt . „Es würde
uns beiden gut tun und wäre die beste Antwort aus alle Ver¬
suche, sie ar. ^ meinem Herzen zu verdrängen ! Aber natürlich
wird man uns nicht lassen. Wenn ich den Herzog auch bäte
— er würde tausend Einwände machen und vor allem sa¬
gen, daß es gegen die Pflichten meiner Stellung verstieße.

„Hoheit w"llen heute vor Tisch noch nach dem Küthari -
nenspital , nichp wahr ?" fragte nun Lore Lampelius , als
man im Schloß sngekommen war .

Magelone erwachte aus ihren Träumen .
„Ach ja — wir werden wohl müssen ! Was meinen - ie

i Lore ?"

!

!
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'm LkM GNrgd , der doch wohl sich an dieser Be¬

handlung beteiligt hat , von Herzen baldige Wiedergene-
snng. Schuld an jener Behandlung sind in unseren
Augen nicht Millerand , nicht Llody George, sondern die,
die sie hingenommen und als Antwort darauf noch
freundliche Worte haben. Sklävenseelen , nannte sie
Nietzsche , die die Hand , welche sic gepeitscht hat , noch
lecken . Sind sie wirklich die Vertreter des deutschen
Volks ? Hat das deutsche Volk eine Sklavenseele ?

Nein, die wahre Seele des deutschen Volks hat Herr
Stinnes gezeigt, als er sich den Versuch des Herrn Mil¬
lerand, eine Selbstverständlichkeit in eine Courtoisie um-
zusälschen, energisch verbat . Und auch unsere Gefange¬
nen haben meistens mehr Gefühl für nationale Würde
bewiesen, als ihre berufenen Vertreter in Spa . Ein
lehrreicher Parallelfall sei hier erzählt :

In einem französischen Lazarett sind 8 kriegsgefangenc
deutsche Aerzte untergebracht . Als sie den Befehl, die
französischen Aerzte zu grüßen , befolgen, geht es ihnen,
wie den deutschen Delegierten in Spa . Ihr Gruß bleibt
unerwidert , der Gegengruß wird ostentativ unter höh¬
nischem Lächeln verweigert . Daraufhin erfolgt Weisung
des Dienstältesten (des Schreibers dieser Zeilen ) an seine
Kameraden, den Gruß einzustellen. Er wird zum fran¬
zösischen Chefarzt gerufen und erklärt für sich und seine
Kameraden, nicht eher wieder zu grüßen , bis er die
bindende Zusage erhalten hat , daß der Gruß erwidert
wird . Trotz Drohung mit strenger Strafe , Kriegsge¬
richt (wegen Aufreizung seiner Kameraden zum Unge¬
horsam) , bleibt er fest und entschlossen , die Folgen zu tra¬
gen. Tie Ausflucht der französischen Aerzte, den Gruß
übersehen zu haben, nennt er offen eine Lüge . Er wird
nicht bestraft, sondern von nun an sehr korrekt gegrüßt .
Kleinigkeiten ? Vielleicht, aber mit schwerwiegenden psy¬
chologischen Wirkungen . Und wer erstaunt über die Ge¬
ringschätzung ist, die dem Deutschen überall entgegen¬
gebracht wird , darf nicht vergessen , wieviel unsere offi¬
ziellen Vertreter zur Rechtfertigung dieser Geringschätzung
wieder in Spa beigetragen haben . Sie erinnern mich an
den Sachsen, der im Cafe seinem Gegenüber droht : „Nun
haben Sie mich mit der Zeitung ins Gesicht gestoßen ,
Ihren Kaffee auf meine Hosen geschüttet , mit Ihrer Zi -
garettellin Loch in meinen Rock gebrannt und mich einen
schäbigen, alten Filz geschimpft . Nun ist meine Geduld
zu Ende . Wenn Sie jetzt noch ein Wort sagen, setz

' ich
i ;sick an einen anderen Tisch, "

Die amerikanische Note .
2ll .si,flngton , 12 . Aug . Das Staatsamt hat dem

italienischen Botschafter in Washington in einer Note
die Antwort auf die Frage erteilt , welche Msichten
die amerikanische Regierung inbezug auf die polnische
Frage habe. Das Staatsamt erklärt , es sei der auf¬
richtige Wunsch der Regierung , daß Polen unabhängig
und hinsichtlich des Gebiets unversehrt bleibe, sie wolle
sich aber nicht an Waffenstillstandsverhandlungen in der
Form einer europäischen Konferenz beteiligen . Es sei
nicht möglich , die gegenwärtigen ( bolschewistischen) Macht¬
haber in Rußland anzuerkennen (wie England und Ita¬
lien wollen . D . Schr . ) , da unbestreitbar ein großer Teil
des russischen Volks Wien nicht znstimme. Aber das
kämpfende Heer sei russisch . Die R̂egierung der Ber¬
einigten Staaten würde es begrüßen , wenn die Verbün¬
deten eine Erklärung abgeben) daß das Grundgebiet
Rußlands unverletzt bleiben solle , Die Wünsche
der Finnländer , Polen und Armenier seien indessen be¬
rechtigt .

Paris , 12 . Aug . Havas meldet , die amerikanische Re¬
gierung wolle erst das Ergebnis der Verhandlungen in
Minsk abwarten , ehe sie etwas für die Unverletzbar¬
keit Polens unternehme . In diplomatischen Kreisen fasse
man die Tatsache, daß die Note an die italienische
Botschaft gerichtet sei, als einen Fingerzeig an Italien
auf, um es vor der Anerkennung der bolschewistischen
Regierung zu warnen .

London , 12 . Aug . Tie „Times " schreibt, die ame¬
rikanische Note zeige , daß die Bundesgenossen in der
russ. Frage in zwei Lager geteilt seien , die für und gegen
die Anerkennung der bolschewistischen Regierung seien ;
England und Italien stehen Frankreich und Amerika
geg 'nüber .

Vermischtes .
Jubiläum . General der Artillerie Max v. Gallmitz , Mit¬

glied des Reichstags , feiert am 13. August das 50jährige
Militärjubiläum . Gallwitz wurde am 2 . Mai 1852 in Bres¬
lau als Sohn des Kreissteuereinnehmers G . geboren . Am 13 .
August 1870 trat er als Kriegsfreiwilliger in das Feldart.
Rgt . Nr . 9 (Rendsburg ) ein und wurde am 9 . März 1872
zum Offizier befördert. Im Weltkrieg führte der General
zunächst ein Korps , dann die 5. Armee.

Die Maul- und Klauenseuche war am 15 . Juli in 9588 Ge¬
meinden mit 118 728 Gehöften im Reich festgestellt . Gegen¬
über dem 1 . Juli bedeutet das eine Zunahme um 1608 Ge¬
meinden mit 22 152 Gehöftew

Uebermut. In einem Zug der Strecke Ulm— Heidenheim nahm
der Wind einem jungen Burschen einen M Markschein zum
Fenster hinaus . Auf das Zureden einiger Mitreisenden , die
Sache zu melden , erklärte der Bursche , indem er mit einem
Fünfmarkschein eine Zigarette anzündete: „ Das wäre mir schon
zu dumm : ich kann mir das leisten .

"
Lynchjustiz. In dem Dorf Breitenstein (Brandenburg )

brannte die Menge das Gehöft eines Bauern nieder, gegen den
sie einen Haß wegen hoher Lebensmittelpreise hatte . Mehreren
anderen Bauern wurde das gleiche Schicksal angedroht.

„Hoheit haben es den Gräfinen Zandern versprochen.
Die Gräfinen wollten die von Ihnen gesammelten Liebes¬
gaben verteilen .

"
„Ich erinnere mich. Gräfin Tinti freut sich darauf.

Da dürfen wir ihr das Spiel nicht verderben . Obwohl —
ich bin so müde ! All dies Leiden, das wir immer und im¬
mer wieder sehen , läßt mich gar nicht mehr zur Ruhe kom¬
men. Es ist, als wäre die Freude für ewig aus der Welt
geschwunden ! Ich bewundere , die Erbprinzessin -Witwe , die
Dag und Nacht nicht von shren Krankenbetten weicht und da¬
bei doch nicht zusammeubricht ! Ich könnte das nicht, so
gerne ich auch all den armen Verwundeten helfen möchte!

U »U!s»jp« , f- lgy

Schiebungen . In W o I fc n b ü t t e I (Braunschweig ) ist man
großen Schiebungen uon tzeeresgut auf die . Spur gekommen .
Es wurden u . ä . 1 250 000 Wolldecken und Drillichanzüge un¬
terschlagen und an Händler verkauft . Der Schaden soll über
25 Millionen Mark betragen.

Am 22. Juli traf in Köln ein Schiff aus Rotterdam mit
785 Faß Sprit ein . Der Empfänger legte eine Einfuhrbewilli¬
gung vor . Der kontro ' liercnde Beamte schöpfte aber Ver¬
dacht und wirklich erwies sich die Einfuhrbewilligung als ge¬
fälscht. Die Sendung wurde darauf zugunsten des Reichs be¬
schlagnahmt . Sie hat einen Wert von 25 Millionen Mark.

Eine Duellforderung . Der italienische Abgeordnete Salve -
nini hat behauptet, Annunzio und der Abg . Musolini
haben bei einer öffentlichen Sammlung für Fiume 400 000 Lire
unterschlagen . Musolini will Salvenini zum Duell fordern.

Explosion . In Drammen (No .'wegen) wurde durch eine
Explosion ein großes Eisenwarengeschäft zerstört. 8 P rstm .m
sind tot 15 verwundet.

Lokales .
— Der Streit um die Gerste. Ter Würit. Lan¬

desverband des deutschen Vereins gegen den Mißbrauch
geistiger Getränke hat an das württ . Ernährungsmini¬
sterium eine Eingabe gerichtet, bei den zuständigen Reichs¬
stellen dahin zu wirken, daß dem Braugewerbe die aus
der Ernte 1920 geforderten, gegenüber der bisherigen
Belieferung bedeutend höheren Getreidcmengen unter
keinen Umständen überwiesen werden und daß vor allem
die Zuteilung an die Brauereien nicht vor der Ver¬

sorgung der lebenswichtigeren Betriebe und der Schaf¬
fung der Reichsreserve stattfinde .

— Die Vermögcnssteuererklärrmg . Die Frist
Dir Abgabe der Steuererklärung zur Vermögensabgabe
ist bis

"
30 . September verlängert worden , da die

Finanzämter noch nicht im Besitz der erforderlichen Zahl
der Vordrucke sind .

— Ter Parteitag der Deutscheu Volkspartei
soll Mitte Oktober in Berlin stattsinden.

— Frankreich fordert die Fahnen von 1813
zurück. Wie der französische Außenminister auf An¬
frage dem General de Maud ' huy mittelste, wird die
französische

^
Regierung als Ersatz für die am 23 . Juni

1919 beim Denkmal Friedrichs des Großen Unter den
Linden verbrannten französischen Fahnen von 1870 Stück
um Stück die Herausgabe der Fahnen der ersten Re -'
publik und des ersten Kaiserreiches, die 1815 aus dem
P a nser JArtilleriemuseum entführt worden waren , soweit
sie sich in Deutschland befinden, verlangen .

Württemberg .
Stuttgart , 12 . Aug . (Der Bild er dieb stahl . )

Tie in voriger Woche entwendeten Oelgemälde aus dem
Besitz des Herzogs Wilhelm zu Württemberg sind in
der Wilhelma gestohlen worden . Der Dieb muß mit
den örtlichen Verhältnissen genau vertraut gewesen sein
und den Wert der Bilder gekannt haben, denn er hat
nur besonders wertvolle Stücke mitgenommen .

r . Leonberg , 12 . Aug . (Aufhebung des Le¬
bensmittelamts .) Der Gemeinderat beschloß ge¬
stern , mit dem Lebensmittelamt eine . Radikalkur zu ma¬
chen , indem er zum 1 . September die Auflösung ver¬
fügte . Tie Kleinhändler haben sich auf Anregung des
Stadtschultheißen Funck vereinigt . Sie erhalten die
jetzt noch rationierten Lebensmittel direkt Angewiesen und
verteilen sie unter sich . Die Stadt erspart wefentliche
Kosten und die Kleinkaufleute stellen sich wesentlich bes¬
ser als seither. Damit die Höchstpreise auch fernerhin
eingehalten werden, wird seitens der Stadt eine regel¬
mäßige Kontrolle ansgeübt . Hoffentlich ! folgt die Auf¬
lösung des Kommunalverbands bald nach, dessen bedeu¬
tende Unkosten in ersterst Linie die Bevölkerung zu tra¬
gen hat .

Großbottwar , 12. Aug. (Ertrunken .) Das 10-
jährige Töchterchen des Apothekers Villinger hier
ist beim Baden im Neckar bei Mundelsheim ertrunken .
Ter Leichnam wurde bei Hessigheim geländet .

Jngelfingen , 12 . Aug . (Gute Wein aus sich¬
ten .) Tie Aussichten für den kommenden Weinherbst
sind hier sehr gut , der Behang an gesunden, vollkomme¬
nen Trauben ist reichlich . Die Trauben erscheinen seit ei¬
nigen Wochen schon vollkommen ausgewachsen. Die in
letzter Zeit erfolgten Niederschläge kamen zur rechten
Zeit , die Trauben zum Quellen zu bringen .

Gönningen , OA. Tübingen, 12 . Aug . (Brand¬
stiftung . ) Als dringend verdächtig, den in der Sonn¬
tagnacht ausgebrochenen Brand , dem die Madersche Dre¬
scherei zum Opfer fiel, angestiftet zu haben) wurde ein
hiesiger Drechslermeister und Fahrradhändler festgenom¬
men und an das Amtsgericht Tübingen eingeliefert . Der
Gesamtschaden beträgt 60—70000 Mk.

Laupheim , 12 . Aug. (Oehmdernte . Hun¬
de preise . ) Mit der Oehmdernte wird nunmehr hier
begonnen . Sie verspricht einen reichen Ertrag . — In
einer Ortschaft des Bezirks hat ein Hundezüchter fünf
junge Wolfshunde , kaum drei Wochen alt , um 700 Mk.
verkauft.

Fleischwangen , 12 . Aug. (Diamantenes Prie¬
ster jubiläum . ) Jubelpriester Pfarrer a . D . Sterk ,
früher Seelsorger in Eggartskirch) feierte in aller Stille
sein 60jähriges Priesterjnbiläum . Er ist 86 Jahre alt .

Wnrzach, 12 . Aug. (Stuttgarter Torfkom¬
mission . ) Vergangene Woche weilte hier eine Kom¬
mission des Stuttgarter Gemeinderats zur Besichtigung
der der Stadt Stuttgart gehörigen Torfbetriebe im Wur -
zacher Ried und Winnismoos . Mit dem Abtransport
des reichlich vorhandenen Torfs ist begonnen .

Tcttnang , 12 . Aug. (Hopfen .) Die Hopfenerzeu -
gcr müssen mit der Pflücke immer wieder aussetzen ,
da großer Mangel an Hopfenbrockern herrscht und die
Ernte nicht so rasch heranreift . Die Preise bewegen
sich in der Hauptsache zwischen 2500 und 2600 Mk.
Weil ihnen die Preise anscheinend zu schnell steigen ,
haben am Montag Albend, lt . „ Amtsblatt " , die an¬
wesenden Hopfenhändler ein Komplott geschmiedet , um
die Bauern zu ängstigen. Sie haben beschlossen, zwei
Tage nicht aufs Land zu fahren, , um einen künstlichen
Druck ausznüben . Alle Jahre die gleichen Manöver ,
nur werden diese Heuer nicht verfangen , da es sich mit

jedem Tage mehr heraüsffeM, wie ' gering die Ernte
ausfällt .

Hechingen, 12 . Aug . (Räuberbande . ) Drei ju¬
gendliche Räuber von etwa 20 Jahren erschienen auf dem
Glatter Hof und forderten das Geld . Einer be¬
wachte- unter Vorhaltung des geladenen Revolvers die
drei an,oesenden Frauenspersonen , während die zwei an¬
deren das Haus durchsuchten . Als nach einiger Zeit
der Herr und der Schäfer nach Hause kamen , ergriffen
>alle drei die Flucht . Wie verlautet , ist ihnen nicht
viel Geld in die Hände gefallen.

Bill lugen , 12 . Aug. (Fisch sterben . ) Durch gif¬
tige Abwasser einer Fabrik ist in der Brigach zwischen
Billingen und Ansen der ganze Fischbestand vernichtet
worden und ans 10 Jahre hinaus ist das Fischleben zer¬
stört . Tie Untersuchung zur Ermittlung des Fabrikbe-
trr - mid zur Heranziehung des Schadenersakes ist ein-

Mutmaßliches Wetter.
ll wieder Hochdruck. Am Samstag und Sonn¬

tag aaenes und warmes Wetter zu erwarten .
— Die teuren Zündhölzer . 1914 brauchte, wie

ein Familienvater berechnete , eine Haushaltung unge¬
fähr für 36 Mark Holz zur Feuerung der Wohnung .
Jetzt muß sie allein für ihren Jahresbedarf von 12
Paketen Zündhölzer über 40 Mark bezahlen.

Schlotzeinbruch. Im Schloß Hohenzieritz bei
Neustrelitz, in dem die Königin Luise gestorben ist,
ist ein Einbruch verübt worden . Das Schloß wurde seit
dem Tod ' der Königin nicht mehr bewohnt und in dem¬
selben Zustand gelassen . Die Einbrecher haben 12 Tassen
und ein Schreibzeug von sehr hohem Kunst- und Pietäts¬
wert mitgenommen, u . a . eine Tasse der Königin Luise.
Die gestohlenen Tassen sind von sog . Berliner Porzellan .

Stuttgart , 12 . Aug. ( Ein merkwürdiger
Preisabbau .) Wie einzelne Fabrikanten den Preis¬
abbau zu unterbinden suchen , daiür liefert der nachfolgende
Schriftwechsel ein sprechendes Beispiel : „Zwirnerei Acker¬
mann A . G . Sontheim a . N . , den 31 . Mai 1920 . P . P .
Auf Grund einer Vereinbarung der Deutschen Nähfaden¬
fabriken gewähren wir Ihnen bis auf weiteres mit Wir¬
kung ab 1 . Juni 1920 auf die ab 1 . Juni einschl . aus¬
gestellten Rechnungen über Bamnwollnähfaden Marken¬
ware einen Rabatt von 10 Prozent , der von uns an den
Rechnungen gekürzt wird unter der Voraussetzung, daß
Sie sich in anhängender Anerkenntnis unterschriftlich ver¬
pflichten, diesen Rabatt in voller Höhe für sich zu be¬
halten und ihn keinesfalls weder ganz noch teilweise
ihren Abnehmern zukommen lassen. Tie Gewährung und
Verrechnung des genannten Rabattes tritt erst nach Rück¬
erhalt des angehängten Anerkenntnisses in Kraft . Hoch¬
achtungsvoll Zwirnerei Ackermann A. G ." — „ Verpflichte
mich durch meine Unterschrift, den mir bis auf weiteres
auf die ab 1 . Juni 1920 ausgestellten Rechnungen über
Baumwollnähfaden Markenware gewährten Rabatt in
voller Höhe für mich zu behalten und ihn weder ganz noch
teilweise in irgend weichet Form meinen Abnehmern
zukommen zu lassen. Ort den . . . . Juni
1920 , Stempel der Firma (Unterschrift) .

" — Wie wir
von zuständiger Seite erfahren , ist gegen die Firma Acker¬
mann bei der Staatsanwaltschaft Heilbronn ein Verfah¬
ren wegen Uebertretnng der Verordnungen über Preis¬
treiberei anhängig gemacht worden.

Stuttgart , 12 . Aug. ( Kinderkrankheiten . )
Scharlach und Tiphtheritis sind, wie das „Neue Tag¬
blatt " hört , unter der Kinderwelt in verschiedenen Stadt¬
teilen und auch außerhalb Stuttgarts ausgebrochen.

Stuttgart -Wangen , 12 . Ang . (Kein Schweine¬
markt . ) Die Abhaltung des Schweinemarkts am 24.
August ist aus seuchenpolizeilichen Gründen verboten wor¬
den ; es findet also nur der Faß - und Krämermarkt statt

Baden .
Karlsruhe , 12 . Aug . Das bad . Unterrichtsministe¬

rium hat eine neue Prüfungsordnung für die
Turnlehrer und Turnlehrerinnen erlassen.

Karlsruhe , 12 . Aug . An den B a d . Kriegerbund
erging von einigen Altveteranen die Anregung , aus
Anlaß der 50 . Wiederkehr der Gedenktage an den 7 0er
Feldzug eine Zusammenkunft der alten badischen Vete¬
ranen zu veranlassen . Die Verbandsleitnng des bad.
Kriegerbunds hat diesen Gedanken begrüßt , aber in¬
folge der ungünstigen politischen und wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse und der bedeutenden Unkosten doch sehr große
Bedenken. Es wäre kaum möglich , auch nur einen Teil
der etwa 6500 noch lebenden Altveterancn in Karlsruhe
unterznbringen . Tie Durchführung des Gedankens ist des¬
halb unmöglich.

Karlsruhe , 12 . Aug . Die sozialdemokratische „Mann¬
heimer Volksstimme" besaßt sich nochmals mit der Pen¬
sion des Staatspräsidenten Geiß und betont ,
sie teile nach wie vor die ablehnende Haltung des Mann¬
heimer Bezirksvorstands - Das Blatt regt an, die An¬
gelegenheit in . Gemeinschaft mit der sozialdemokratischen
Landtagsfraktion und der Regierung zu erörtern . Im
„ Karlsruher Volksfreund " schreibt Abg . Weißmann ,
es wäre des Ansehens der Republik nicht würdig gewesen ,
wenn Geiß wieder zum Wirtsberuf hätte zurück¬
kehren müssen .

Vr .llten , 12 . Aug . Auch die Müller des hiesigen Be¬
zirks erklärten , keine Mall scheine mehr auznnehmen und
bei evtl . Bestrafung in den Streik zu treten .

Bruchsal , 12. Aug. Die Generalversammlung des
landwirtschaftlichen Lagerhauses erklärte sich mit einer
Senkung der Preise für landw . Erzeugnisse einverstan¬
den, es müßten aber auch die Preise für andere Gegen¬
stände ermäßigt werden. Ferner wird die Beseitigung
des Prämiensystems , Erhöhung - des Grundpreises für
Getreide und Beseitigung der Mahlscheine gefordert .

Malsch (bei Ettlingen ), 12 . Aug . Die Ruhr greift
hier in erschreckender Weise um sich . Nach dem „ Bad .
Landsmann " liegen zurzeit 1200 Personen an der ge¬
fährlichen Krankheit darnieder . Zahlreiche Fälle sind
tödlich verlaufen- — ^



Stockach , 12 . Aug. Tie Arbeiterschaft der beiden
hiesigen Fabriken ist in den Streik getreten und ver¬
anstaltete einen Umzug wegen des Preisabbaus . Tie Ar¬
beiter fordern einen sofortigen Preisabbau von 50 Pro¬
zent aller Waren mit der Begründung , daß sie wö¬
chentlich nur 3 Tage arbeiten können.

Engen , 12 . Aug . Am letzten Freitag sollten hier
mehrere Eisenbahnwagen Schlachtvieh verladen und,
tvie es hieß , nach Frankreich abtransportiert werden.
Tie Arbeiter der hiesigen Werke, in Verbindung mit sol¬
chen von Singen , verhinderten den Abtransport des
Viehs . Mit den Viehauskäufern kam es zu erregten
Auftritten . Erst als diese nachwiesen , dach das Vieh für
Karlsruhe bestimmt sei und auf einer hiesigen Bank
85 000 Mark hinterlegten , wurde der Transport geneh¬
migt . Sobald die Schlachthausdirektion Karlsruhe die
Ankunft des Viehs bestätigt , wird der hinterlegte Betrag
stirückgegeben .

Frcibnrg , 12 . Aug . In der letzten Bürgerausschuß-
s.Pung wurde mitgeteilt , daß auf dem städtischen Riesel -'
a u t bei der Auszahlung der Notstandsarbeiter bedeutende
An l e r sch l a g un gen vorgekommen sind . Tie Staats "
Anwaltschaft har Ee Sache in Händen.

— Beschlagnahmtes Schicbergut . Die Eisenbahn -
überwachungsbcamten beim Bad . Landespreisamt haben
im Monat Juli insgesamt 41 Eisenbahnwagen beschlag¬
nahmt . Darunter befanden sich 9 Wagen mit Brennholz ,
6 Wagen mit Zement , 3 Wagen mit Hafer , je 2 Wagen
mit Ziegeln , mit Fichtenrinde , mit Papierholz und son¬
stigem Holz, je 1 Wagen mit Backsteinen , mit Zucker,
mit Kartoffeln usw . Ferner wurde eine Schiffsladung
Brennholz beschlagnahmt.

Aus der kjeimaf.
Wildbad . den 13 . August 1920 .

Verbesserung der Sonntagsruhe de« Postpersonals .
An Sonntagen werden nur dringende Pakete angenommen.

Postanweisungen und Zahlkarten , abgesehen telegraphischen ,
sowie Wertbriefe sind von der Annahme ausgeschlossen .

Philharmonisches Konzert am 29 . Juli 1920, abends V- 9 Uhr.
' Konzerte , deren Programm in der Hauptsache aus den Werken eines

zeitgenössischen Komponisten besteht, sind immer besonders interessant,
um so inehr, wenn der Komponist persönlich seine Werke vorfiihrt.
In diesem Sinne war das in Rede stehende Konzert ein musikalische»
Erlebnis . Im Vordergründe des Interesses stand Herr Kapellmstr.
PH . Rypinski als musikalischer Autor von zwei Orchestersätzen
und einem Opernfinale, die er persönlich dirigierte. Die beiden
Orchestersätze, ein symphon. Prolog z . d . Mysterium „Das Leben —
ein Traum ", und die symphonische Dichtung „per nspern nä astrn "
sind in ihrem Stil und Charakter ins Reich der Programm -Musik
zu verweisen — ein s. Zt. viel umstrittenes Genre, in welchem be¬
sonders, Liszt und auch Richard Strauß ihre besten Gedanken ver¬
ewigt . Auch Rypinski hat bei der Behandlung dieser Vorwürfe ge¬
zeigt , daß ein Meister, der den Tqnsatz beherrscht , recht wohl im
Stande ist, allein durch die Art der Themen und deren Durch¬
führung im Orchester — ohne das gesprochene oder gesungene
Wort — auf die Hörer zu wirken : die Tonmalerei haben Klassiker
wie Haydn, Mozart und Beethoven als eines der vorzüglichsten
Mittel des Orchesters gekannt und gepflogen . Die Modernen haben
vor jenen Meistern das moderne, reich besetzte Orchester voraus ,
dessen Handhabung heute allerdings ein viel tieferes Studium er¬
fordert als ehedem . Man darf wohl sagen , daß Herr Rypinski
dieses Rieseninstrument ganz vorzüglich beherrscht und alle Fein¬
heiten und Nuancierungen, alle rhytmischen und dynamischen Ab¬
stufungen bis zur gewaltigste » Steigerung aus dem Orchester heraus
holte ; jedenfalls ist er ein ganz vorzüglicher Kenner und Könner
jenes kolossalen Gebietes, welches die heutige Instrumentationsweise
von dem Tonsetzer verlangt — aber auch vom orchestralen abgesehen ,
in rein musikalischer Hinsicht sind die regeneralen Tonschöpfungen
bewundernswerte, interessante Arbeiten mit ausgesprochen persön¬
lichem Charakter, so daß man wohl nicht zu weit geht , wenn man
den Komponisten als einen „Neutöner" bezeichnet. Noch ausge¬
sprochener gilt dies von der Liebes - und Schluß-Scene seiner Oper
„Die Brautnacht ", in welcher namentlich das Molinsolo am frap-
pierendsten hervortrat . Aber auch sonst ist Rypinski mit Erfolg be¬
müht, die ausgetretenen Pfade zu vermeiden und mit Neuem zu
interessieren ohne ins Bizarre zu verfallen, wie dies so manche all¬
zu modern sein wollende Tonschöpfer oft nicht vermeiden. Der Ba¬
riton Karl Walter und die Sopranistin An nie Ernst verhalfen
mit ihren prachtvollen Stimmen dem Meister, der seine Werke selbst
dirigierte, zum Siege und so kann Herr Rypinski den Abend als
Komponist und Kapellmeister für einen vollen Erfolg buchen . Auch
sonst war der Abend musikalisch interessant dadurch, daß die Harfe
als Solo -Instrument vertreten war und zwar war es die Gattin
des Konzertgebers, Frau Elsa Rypinski , die als Meisterin der¬

selben sich vorftihrte. Line „Legende " und die Fantasie der be¬
kannten Harfen-Komponisten Oberthiir brachte sie trotz der enormen
technischen Schwierigkeiten mit spielender Leichtigkeit zum Vortrag
und riß das Publikum zu Beifallsstürmen hin ( die Orchefterbegleitung
zur Oberthür '

schen Fantasie war von Herrn Rypinski geschmackvoll
und diskret dazu komponiert) . Mit fabelhafter Sicherheit glitten
die Finger der Künstlerin blitzschnell über die Saiten und perlten
die verminderten Septakkorde hervor, wobei freilich ihre nicht minder
unfehlbare Pedaltechnikmithalf . Auch die Gesangssolistendes Abends
gaben jeder noch etwas Besonderes : Herr Karl Walter sang die
große Arie „Die Luft ist rein" aus dem „Fliegenden Holländer " mit
gryßer Bravour und tiefem Empfinden ; Amne Ernst erfreute durch
Wiedergabe einer Arie aus Puccinis „Boheme" . Die Klavierbeglei¬
tung führte Herr Kammermusiker Walter Koch exakt und diskret
durch . Hoffentlich werden wir Herr Rypinski als Komponisten in
Oper und Konzertsaal noch öfter begegnen. Seine Tonschöpfungen
sind schön und originell und fesseln den Hörer von Anfang bis zum
Schluß — »per nspora all nstrs !" Er wird sich durchringenI

Dr . Hans Fischer -Hohenhausen.

— Biehhandelszüschläge . Laut Verfügung der
Württ . Fleifchversorguugsstelle werden die bei der Weiter -
Veräußerung von Schlachtvieh durch den Handel zu¬
lässigen Zuschläge zum Auskaufspreis auf 4 Prozent der
Kaufpreises bei Großvieh und 44/2 Prozent bei Klein¬
vieh (Kälber , Schweine, Schafe) festgesetzt. Außerdem
dürfen die tatsächlich entstandenen Frachtkosten bis zum
Höchstbetrag von 25 Mark für ein Stück Großvieh . 9 Marl
für ein Kalb, 11 Mark für ein Schwein und -6 Mark
für ein Schaf berechnet werden . Als Kaufpreis gilt die
tatsächlich dem Viehhalter bezahlte, rm Schlußschcin ein
getragene Summe . Ter Kaufpreis kann auch in der Weise
berechnet werden, daß daS am Stuttgarter Vieh-« und
Schlachthof ermittelte Lebendgewicht zu Grunde gelegt
und für den Gewichtsverlust auf dein Transport ein Zu¬
schlag von 8 Prozent bei Großvieh und 10 Prozent bej
Kleinvieh gewährt wird . Beim Verkauf in anderen Zu¬
schußkommunalverbänden darf dieser Geivichtszuschlag nur
6 Prozent bei Großvieh und 8 Prozent bei Kleinvieh
betragen .

Beschlagnahme von Brotgetreide , Gerste und
Hafer und Verbrauch von Getreide und Mehl

durch Selbstversorger .
Auf die am Rathaus angeschlagene Bekanntmachung

des Oberamts Neuenbürg vom 9. August 1920 Enzt. Nr.
184 wird hingewiesen.

Wildbad, den 12 . August 1920 .
Stadtschulthsißenamt: Bätzner .

Fleisch -Abgabe.
Am Samstag , den 14. August wird von 8—12 Uhr

an Minderbemittelte der Nummern 801 bis Schluß pro
Person 0« Pfd . frisches Fleisch abgegeben .

Stadt . Lebensmittelamt Wildbad .

Hülsenfrüchte .
Am Samstag werden von 8—12 Uhr wieder Hülsen

früchte in der Wilhelmschule abgegeben .
Stadt . Lebensmittelamt Wildbad .

-a IIMIIMI »»»»»» I»» »»»»»»» ! »»»» » » '-
Kanlsn .

llire Vermälilurig beebren lick anrureigen :

kictiarä llrsu55
Lim krai > 55

geb . kscckmann
krsnkfurt a . M . kjeilbronn

ftörnerstr . 7 . Mläbnä .

Trauung : Frankfurt a . 171 .,
Samstag , äen l4 . August 1920 .

ÜMMMMMMIMM ! « «MMMMMIIMIIlMI

Mllige Zchlibwarell .
kür lamtlickie äckiubwaren tiabe

icki den veränckerien Vertiältnissen
cker beut. Marktlage entsprechend

die Preise auf Scbubvvaren
bester Qualität nocb weiter

uncl balte micb
bei Neckars bestens
empfohlen milder

2usickierung
reeller, guter kedienung .

kjoäiackilungsvoll

ksermann Lutr,
Mläbaä , M' IlielmslraLe l17 .

liöviiaii oliue Operation aad
LSrati-i-töi'ung gebellt werden.
KpreckMuncke in vlorxkeirn ,
Vnbn - llotvl um 17 . August

von 10 — 1 Odr .
, vr m«d . Lnopk ,
> Lxeriularrt k. krueblsidev .

Suche
4—5 Zimmer

Wohnung
eventl. gegen Tausch einer
5 Zimmer -Wohnung.

Otto Schindler,
Stadttierarzt.

IN

^ MMä . r>
Samstag , den 14. August

abends V- 8 Uhr

Llolks Vorstellung
im Landeskurtheater .

Der sidele Bauer.
Operette in 1 Vorspiel und L Akten .

>>- Einheitspreis 4 Mark. - .
Karten sind zu haben beim Kartellvor¬

sitzenden Fischer , Iägerstüble 1 . Stock , und
bei H . F r ö h l i ch , Buchdrucker, sowie Sams¬
tag nachmittag von 4 Uhr ab an der

3 H

Ztotkekti . ^
Angstgefühl , Stammeln , Näseln , Lispeln und andere
Sprachstörungen beseitigt erfahrener Spezialist unter Ga¬
rantie, wenn die Untersuchung keine organischen Fehler er¬
gab , ohne Berufsstörung in kurzer Zeit . Keine Apparate
die im Mund oder auf dem Körper zu tragen sind etb.
(Einzelbehandlung ) . Amtlich beglaubigte Dankschreiben
Geheilter liegen zur Einsicht auf . Nicht zu verwechseln mit
minderwertigem Angebot.

MO . Speri » ll» 8lilut 15prscbrtöru«ge«
Zweigdirßktion für Baden

ivillsteinerstr . 3a . (Eingang Enzstraße Cafe Heim .)
Gprechstunden : Nur Werktags 11 —1 , Sonntags

keines Sprechstunden .

k*ko <"2rll» s » ni , Lok» Xerroier - and Zäumst,rssso.

Mrkstätte für erstklassige
kjerrenbekleidung

2819 — delclonruf — 2819 .

Zlofflsgernur guter 5toUe in unerreichter
Kuswabl .

Schnellste Lieferung bei mäßigem Preis .
Auf Wunsch komme persönlich . — Muster zu Diensten.

Oehmd-
Gras

vsmpMrbökki ii . 61>m . Nsedmi

Färben u. chem . Reinigen von Kleidungs¬
stücken , Stoffen , Garnen , Möbelstoffen,

Vorhängen re.
Lieferzeit 8—10 Tage bei schonendster Behand¬

lung und billigsten Preisen.
Annahme st eilen :

für Wildbad : H . Aug . Waidelich , Schneidermstr .
für Neuenbürg : H . Karl Stieringer , Schneidermstr .

Turnpl. 3 .

Heute abend

Turnstunde.
Vollzähliges Erscheinen not¬

wendig. Desgleichen

Ausschuß-Sitzung
n der Turnhalle , betreffs Ab¬

turnen , verbunden mit Prei »-
turnen .

Der Vorstand .

Gesucht zum baldigen Ein
tritt für ein Gut in Bayern,
ein tüchtiges , ehrliches

ÄllMk - MelM .
Vorzustellen unter Vorleg¬

ung von Zeugnissen von 12—1
und 7—8 Uhr im Hotel Post.
(Ausk . durch den Portier) .

„ ßÜLLjll "

SWMV Kopllsuss .
dlielns anderes nsbumn

2 u baden : ilpvtbeleo .

zu verpachten.
Stolzenfels .

o ' > ,

Samstag abend 8 Uhr
Probe

der vereinigten Sänger im
Lokal.

Der Vorstand .

vir . A . Lull .
4rt Leitung knrvn

von 8«ilWÄr2« nbnvb .

LttrakUovs -
krosrsmlli

u . a.

Vax » « . Oax
kssiM voll LokUMMch

<jis llioäerll « iLllrättrMjon.

K«sU MiiLvx
Vikllkr 8tWMllll§ 88äll§ sm .

Lti LIvort

Doris Lire »
ÜMMsAerill .

Preise der PILtre : 6 uncl 4 I7IK .
Likckibessellung Lelekon 52 .

Verloren,
eine goldene Spange,

(Brosche) mit einem Rubin
und 2 Brillanten mit daran¬
hängendem Medaillon mit
1 Brillanten und eingravier-
trm Familienwappen.

Gegen gute Belohnung im
Hotel Post abzugeben .

Fahrrad
mit neuer Bereifung hat
zu verkaufen. Wer ? sagt
die Tagblattgeschäftsstelle.

Wildbaä .

Lslsuektunxs -

körxsr ,

iLSeKsülLAMK
mit LkkumÄLtor

HlöLtr . L '
Lxsl - u . i

AükplLttsn ,
RsiZ - LiLZM

Hund sonstipo 8vbwnvb - I
Istrom - Irn ' bvi aller ; i
»prima VVaro rmm ^röss - i
Iten Poil b"riocksll8 - VVLre1
lomxüoblt 6971

sOsr ! ^ IZrimKnnI
slbLLr. Installation

' n .rnsok. wsrksvLtts <

Die beliebten

Stück 30 Pfennig ,
sind wieder eingetroffen
Ehr. Schmid LSohn
Tabakwarengroßhandl.

König-Karlstr . 68.

Li » aez -M Idealer
Freitag , den 13 . August

Der gätzlö 8LM .
Opvretts in 1 Vorspiel

nnä 2 ^.Ictsn von Viktor 6son.
Samstag , den . 14 . August

Volks Vorstellung / n üllndsitspr .
vtzk Nklk öLM .
Operette in 1 Vorspiel

«oll 2 Uten von Viktor Leon.


	[Seite 745]
	[Seite 746]
	[Seite 747]
	[Seite 748]

